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Im Verlage der Müller ſchen Buchdruckerei auf dem Holzmarfge, - 


Freitag, den 36. Februar 119. 


Muͤnchen, vom 12, Februar. 

Aus der Abdreſſe der Reichsrathe an den 
König bier einige Stellen: Ew. Mojeflät war 
es vorbebalten, bei Entwerfung der Verfaſſung 
die Irribuͤmer der Vorzeit für immer zu ent⸗ 
fernen, und was noch größer war, die Vorur⸗ 
theile der Gegenwart zu beſiegen. Standes⸗ 
vorzuͤge find beibehalten, weil die Grundſaͤtze 
der Gerechtigkeit und die Staatsklugheit es 
in gleichem Maaße erheiſchen. Allein dieſe 
Vorzüge ſtoͤren das Glück der Mitbürger nicht, 
die ſchwächen die Herrſchaft der Geſetze nicht, 

fie hemmen nicht dos Aufſtreben der Nation 
nach einem hoben Ziele. Die wichtige Klaſſe 
der Landeigentbümer erlag in der grauen Vor⸗ 
zeit dem Drucke der Willkühr. Vor nicht vie⸗ 
Ien Jahren noch war fie von dem laͤbmenden 
Gefühle einer allgemeinen Geringſchaͤtzung ers 
griffen, und nun ſtebt fie mit jener Würde da, 
welche ihr die Natur ſelbſt angewieſen zu ha⸗ 
ben ſcheint. Indem wir gleich unſeren Vor⸗ 
fahren, die ehrwürdigen Diener unſers heili⸗ 
gen Glaubens in unſeren Verſammlungen er⸗ 
plicken, erklären wir öffentlich, daß wir die 
innige Verbindung der Kirche und des Staates 
als eine der ſtaͤrkſten Grundſaͤulen des bürgers 
lichen Glückes anerkennen und verebren. Wenn 
die Maſſe der thaͤtigen Menſchen im Staate 
nach den Geſetzen der ewigen Bewegung im 
Orange nach Beranderung und Verbeſſerung 
unwiderſteblich zu neuen Strebungen fortge⸗ 
riſſen wird; fo muß es jederzeit das Ziel un 
ſers Wirkens ſepn, dem maͤchtigen Auwogen 
einen Damm, dem Wandelbaren Feſtigkeit, der 


betrachten, wenn wir nur das 


Beweglichkeit Stetigkeit entgegenzuſetzen, da⸗ 
mit der Monarch auf der erbabenſten Stufe 
bleibe, unerreichbar und unvetletzlich. 

In der zweiten Kammer batte die Adreſſe 
zu manchen Debatten Anlaß gegeben. Kreis 
berr von Aretin erklärte einige Stellen für une 
paſſend und ſprach unrichtig. Es ſtreite z. B. 
mit der Beſcheidenheit: daß wir uns ſelbſt die 
edle Nation nennen. Es bieß: die Nation hat 
die Verfaſſung um ſo mehr lieb gewonnen, als 
fie von den Wohlthaten derſelden Gebrauch zu 
machen wiſſen wird. — v. Herntbal rügte: 
daß der innere Zuſtand des Landes fo darge⸗ 
Jet werde, als wäre das Glück des Volks 

tinabe vollendet; daran fehle aber noch viel, 
und das Ausland müöſſe uns mit Mißtrauen 
Echo der Ver⸗ 


iherungen wären, die uns gemacht worden. 


Man ſolle ſagen: das Volt wird oder ſoll 


gluͤcklich werden. (Verworfen.) — Herr Pfiffer 
verlangte, da wo von auswärtigen Verhaͤltaiſ⸗ 
fen geſprochen wird ſolle nicht bloß der Rech⸗ 
te der Krone, ſondern auch der der Nation 
gedacht werden und erwiederte auf den Eins 
wand des Praͤſidenten: der König ſey bei Aus⸗ 
waͤrtigen Repräfentane der Nation: dieſen 
Grundſatz babe auch Napoleon gehabt, aber 
zum Ungluͤck des Volks ꝛc. — Hier mußte der 
Präfidene Rube gebieten. — Koͤſter ſimmte 
für den Zufag: weil die Krone ihr Recht bes 
baupten, und das Volk doch zu Grunde gehen 
könne. Der Zuſatz ward angenommen. — 


Nun verlangte Behr, der Vertheidiger (pers 


mutlich auch der Berfaſſer) der Adreſſe! für 


dieſe Debatten ein 
ktauntmachung dem 
te. Horuthal wollte 


Va ui welk die Bar 
König. mi ib ae könn» 
nichts, was gicht der 
größten Ehrfurcht gegen Se. Maj. gemäß ſep, 
bemerkt haben, und meinte: da erſt vor zwei 
Tagen die Oeffentlichkeit der Verhandlungen 
deſchloſſen worden, fo könne man nicht gleich 
das Widerſpiel beſchließen. Doch wolle er 
Ausnahmen für beſondere einzelne Sitzungen 
(paſtor Witſchel verlangte: für gebeime Siz⸗ 
zungen) verſtatten. Zaͤcker aber erklärte fi) 
für unbedingte Oeffentlichkeit, und nur 22 
Stimmen waren dagegen. Doch erinnerte der 
Praͤſident: es werde der Beſcheidenheit der 
Mitglieder ſelbſt nicht entgeben, daß vor Us 
berreihung der Adreſſe nichts ins Publikum 
komme. Auch Aretins Vorſchlag: den Ent⸗ 
wurf lithographiſch abzudrucken, damit man 
ibn beſſer prüfen könne, war, um vorzeitige 
Publikation zu verhindern, verworfen worden. 
— Ein deſonderer Ausſchuß iſt niedergeſetzt, 
um die Anträge einzelner Mitglieder zu prüs 
fen. Am öten war feſtgeſetzt worden: daß al⸗ 
te Sitzungen öffentlich ſeyn folten, wenn nicht 
der geſetzliche Fall eintrete: daß fünf Mitglie⸗ 
der auf Umwandlung in einen geheimen Aus⸗ 
ſchuß antragen Le teres bedürfe noch, wie 
Köſter erinnerte. näberer Beſummung? denn 
onen fünf Mitglieder die Sitzung in eine 
gebeime ummandela, ſo ſep alle Oeffentlichkeit 
zu Grabe getragen. Hornthal unterſtützte ſei⸗ 
nen Kollegen, und bemerkte: die Verfaſſung far 
ge: die Sitzung könne in eine gebeime ver⸗ 
wandelt werden, nicht aber: fie muͤſſe. Wenn 
alſo von fünf Mitgliedern der Vorſchlag zur 


Umwandlung geſchehen Ten. ſo ſtebe es bei der 


Kommer, darüber zu entſcheſden Man ſchritt 
nach langem Streit zur Tagesordnung, veſon⸗ 
ders auf die Erinnerung des zweiten Präſi⸗ 
denten: daß ſolcde Abänderung oder Auslegung 
der Verfaſſung, ſchriftlich eingegeben und von 
einem Nusſchuſſe geprüft werden muͤſſe. — 
Der Juftiiminifter bat einen Entwurf zur Hy 
potbeken Ordnung vorgelegt. — Kreditoren von 
Frankreich brachten dle Forderungen der Un⸗ 
terthanen zur Sprache. 
Paris, vom 10. Februar. 

Gegen den Geſetz Vorſchlag über Verantwort⸗ 
lichkeit der Minifter, macht man mancherlei 
Einwendungen z. B. ebe das Verbrechen von 
der zweiten Kammer als bewieſen erklart iſt, 
‚worüber bei der vorgeſchriebenen Form wenig 


ſt 3, Monate vergehen fen. kann der i 
be been wen Riffen nen Borlabungs⸗ 
oder Vet haftsbefehl erlaſſen; das beiße mit 
andern Worten dem Schuldigen binlänglich 
Zeit geben, ſeine Perſon und ſeine Güter in 
Sicherheit zu bringen. Ferner: Obgleich der 
Verfaſſungs⸗Urkunde zufolge, die Sitzungen der 
pairs geheim ſind, ſo ſollen ſie doch ihre Stim⸗ 
men abgeben ; das beiße die Freiheit be⸗ 
engen; ferner fünf Achtel der Stimmen find 
zur Verurtheilung des Miniſters erforderlich, 
und um einem andern das Todesurtheil zu 
ſprechen, genügen ſchon fieben zwoͤlftel. War⸗ 
um nicht alle Verbrecher gleichen Geſetzen un⸗ 
terwerfen? 

Die Tabackspflanzer des Elſaſſes baben an 
beide Kammern eine Bireſchrift gerichtet, wor⸗ 
in es beißt: „Wir beſitzen von Gottes wegen 
durch die Geſetze und durch unſere Vorfahren 
das Eigenthum und die Benutzung unſers Bor 
dens. Wir bezahlen ebrlich die Abgaben da⸗ 
von. Unſere Rechte find die nämlichen, wie 
die d einbergsbeſitzer, der Oel- und Maul⸗ 
beer⸗Bäume⸗ Pflanzer und aller andern Eigen, 
tbümer. Sie bauen und benutzen ibre Güter 
ohne die mindeſte Einſchraͤnkung: uns iſt es 
verboten. Wir ſind Kinder des nämlichen Va⸗ 
terlande®, und die Cbarte ſagt, daß alle Frans 
zofen gleich find und daß das Elgenthum uns 
verletzlich iſt. Wir bitten Sie dann, uns die 
Woblihaten der Charte, gleich allen anderen 
Franzoſen genießen zu laſſen. Geben Sie uns 
den freien Bau und Verkauf unſers Tabacks 
zuruck, dieſer Pflanze, welche durch unſern raſt⸗ 
loſen Fleiß unſere Felder fo lange bereichert 
bat. Geben Sie uns wieder, für das Be⸗ 
fie des Staats ſeldſten, was uns nur in 
den Zelten der Uſurpation entzogen werden 


fr konnte.“ 


Herr Ganitb bat im Namen der ommif 
fion einen günſtigen Bericht über d Aa 
derung unſers Finanz» Jahrs erſtattet. Zwar 
verbiete die Cbarte Abgaben auf längere Zeit 
als 1 Jahr zu bewilligen, aber um Ordnung 
in die Finanzen zu bringen, koͤnne man wobl 
Einmal eine Ausnahme machen, und die Abga⸗ 
den auf 18 Monar feflfegen, Er äußerte ge⸗ 
legentlich in feinem Vortroge, daß die gegen⸗ 
wärtige Sitzung nur bis Ende des Mai dauern 
würde. Dieſe Aeußerung griff Herr Cbauve⸗ 
Un auf: Ius Unendliche dürften die Arbeiten 
der Kammern frellich nicht verlaͤngert werden; 


allein Mebrteſtung Ted nicht das rechte Mittel, 
Schnelligkeit zu befördern. Die disberige Las, 
sigkeit der Kammer bange gar nicht von ihr 


ab. — Mehrere Marine, Artillerie⸗Offiziere bes 


ſchwerten fi, daß ihre Penfionen denen der 


Fondtruppen nicht gleichgeſtellt wären, unge⸗ 


achtet ihr Dienſt nicht nur beſchwerlicher, fon» 
dern von ihnen ſelbſt während der letzten Feld ⸗ 
zuͤge in den Reihen der Landtruppen geleiſtet 
worden fey, Hr. Chauvelin nabm ſich ibrer 
ſebr an, und rügte: daß man überbaupt pie 
Penſionen als eine Art Almoſen betrachte. Wer 
aber dem Vaterlande Zeit, Geſundbeit, Blut, 
Vermoͤgen, oft feinen Ruf geopfert, der dürfe 
doch wohl Penſion nicht als Gnade, ſondern 
als Schuldigkeit fordern ꝛc. Die Billigkeit 
der Forderung gab jedermann zu, da ober das 
Geſetz einmal Unter ſchted der Penſtonen zwiſchen 
Marine und Landtruppen beſtimmt, ſchritt man 
ung. 8 

nr Ba 9. Februar. 

Lord Caſtlereagb machte neulich im Unter⸗ 
Haufe eine bochſt vortheilhafte Schilderung 
von dem blühenden Zuſtande des Reichs. Die 
Einnahmen für das verfloſſene Jahr betrugen 
54.210.000 Pfd. St.; alſo 2 397,0 Pfd. St. 
mehr als im Jahr zuvor, obgleich im letztern 
noch über 2 Mill. an Rückſtaͤnde von der Ein 
kommenſteuer erboben worden. Es werde ein 
Ueberſchuß von ſaſt 3 Mill bleiben, den man 
zur Verringerung der Schulden brauchen Fön, 
ne. Von den Truppen wären üöberbaupt 35 000 
Mann abgedankt. Der Anſchlag betrage 
8, 700,000 Pfv. St., alſo 267,000 weniger als 
im vorigen Jahre. Fur die geſammte Kriegs, 
macht, mit Einſchluß der Flotte, wurden 
16, 37.000 Pfd. St. erfordert, wovon aber 
4,358,000 auf Penſionen gerechnet find, mel 
che jaͤbrlich 140.000 Pfd. vermindert werden. 
Ueberaus groß ſey der Flor des Handeld, und 
die Ausfuhr von unſern Produkten und Mas 
nufakturen habe 35 325,000 Pfd. St, betra⸗ 
gen, aiſo 100.000 Pfd. St. mehr als im Jahr 
1815, welches man für ein Beiſpiel obne aleir 
chen betrachtet. — Herrn Tiernep wollte dieſer 
dluͤhende Zuſſand nicht eigleuchten; alle Kauf, 
leute, ſeldſt Anhänger der Regierung, klagten. 
Wober denn dei dem großen Handelsflor nichts 
als Papiergeld? woher dei dem ſtarken Abſotz 
Mangel an Kapital, fo daß die Arbeiter in 
den Fabriken noch immer fo kläglich bezohlt 
werden? Der Lord Fede vom Uiberſchuß; al 


teln bel dem konfolibirten Fonds ſey noch eine 
Schuld und Kückend han ge ‚geblieben, deſ⸗ 
fen er ſich gar nicht erinnere, eben fo wenig 
der Millionen, die Frankreich gezohlt. Eben 
babe der Kanzler auf den Erlaß von 24 Mill. 
Schatzkammerſcheine angetragen; wenn ſolche 
Summen erborgt werden, ſep es doch wohl 
Poſſe, von Ueberſchuß und von Einführung 
baater Zahlung zu reden. Allein man führe 
Wohlſtand auf den Lippen, und Plan zum 
Schuldenmachen im Herzen. Im Kriege moͤch⸗ 
te das Borgſpſtem nützlich feyn, jetzt ſey es 
verderblich. — Der Vorſchlag, auch Herrn 
Brougbam der Kommiſſion zur Unterſuchung 
der Bank zuzugeſellen, wurde nach einer ſehr 
lebhaften Debatte, doch nur mit einer Mehr⸗ 
beit von 42 Stimmen, verworfen. Herr Tiere 
nep erklärte im Voraus, daß von den Unter⸗ 
ſuchungs⸗Ausſchüſſen wenig zu erwarten ſey, 
da ſie nur die Vortrage der Minifter nachlal⸗ 
len, aber nicht auf Prüfung der Mißb tauche zt. 
eingebn. f 

30 dieſem Augenblick ſtockt der Handel 
ſehr, und es brechen Bankerotte aus, woran 
die voraus zuſchende For tſetzung der Bankſper⸗ 
re Schuld iſt. a 

In Brigbton iſt die Armenſteuer innerhalb 
der letzten 7 Jahre von 7 auf 16,000 Pfund 
St. jährlich geſtiegen. * ; 

Vom 16ten Aprit ig ig bis zum 23ſten Fas 
nuar 1819 find 23,104 falſche Banknoten 
endeckt. 

Das Militair⸗Depot zu Chelms ford iR 
aufgehoben, und Alles, was ſich an Waffen,. 
BES ic. dort befand, bierber geſchafft 

ot den. 5 

Rocheſter und Chatham find am Sonnabend 
vor 8 Tagen zum erfienmat mit Gas beleuch⸗ 
tet geweſen. 

Bei der Meſſe, welche der Portugieſiſche 
Bothſchafter zum Andenken der verſtorbenen 
Königin von Spanien in feinem Hotel leſen 
ließ war auch Wellington als Grand von 
Spanien gegenwartig. l 

Briefe aus Kadir melden, daß die im vori⸗ 
gen Maf von dort abgegangene Expedition im 
September gluͤcklich in pern angekommen ſep, 
mit Ausnahme des zu den Inſurgenten übers 
gegangenen Schiffes Trinidad. Einige Offi⸗ 
ziere, die ſich nicht dei dem in der Gegend von 
Radix verſammelten Korps eingefunden, find 
aus der Liſte geſtrichen worden. 99 


A ‚norigen ARontag. if n aus 
e 1 


en Pa⸗ 


ſeyn; die Leute waren alle gut gekleidet und 
werden gut verpflegt. 

Nordamerikaniſchen Blattern zufolge wurde 
für Florida kein Geld gezahlt, ſondern das 
Amerikaniſche, von den Spaniern konſiszirte 
Eigentbum in Abrechnung gebracht. Zwiſchen 
beiden Mächten ſey auch der Grundſatz: „freies 
Schiff macht freie Waare“ feſtgeſtellt, doch nur 
unter Vorausſetzung, daß bei einem künftigen 
Kriege auch andere Maͤchte ihn gelten laſſen. 
Es iſt dem Kongreß ein offizieller Etat der 
Ausfuhren aus den vereinigten Staaten in dem 
mit dem zoſten September 1818 abgeiaufenen 
Jahre vorgelegt worden. Die Erzeugniſſe des 
Bodens und der Manufakturen, die während 


dieſes Zeitraums ausgeführt worden, werden 


auf ungefahr 74 Mill. Dollars und die frem⸗ 
den Erzeugniſſe auf 195 Millionen geſchatzt. 
Die nach England ausgefuͤbrten Awerikaniſchen 
Erzeugniſſe find auf ungefähr 44 Mill, ange⸗ 
n fon bat die Quelle des G 
Kapitain Hodgſon bat die Quelle des Gan⸗ 
J abet und "ab am ziſten Mat 1817 


zwiſchen Felſenufern den Fluß aus einem Fel⸗ 


ſendogen, unter einer dichten Schneelage von 
300 Fuß Höhe bervorrauſchen. Der unwiſ⸗ 
ſende Bramine, der ihn begleitete, hielt dieſe 
Schnee- und Eisdecke für das Haupıbaar des 
Gottes Mabadia, welchem, nach dem Sbaſter, 
der Ganges entſtroͤmen fol. Die Hoͤbe des 
Felſengipfels, zu deſſea Füßen ſich dies Natur, 
wunder zeigte, wurde auf 12,914 Fuß über 
der Meeresfläche, die einer Bergſpitze des His 
‚malaya, der Hodgion den Namen St. Geor⸗ 
ges gab, auf 22,240 Fuß berechnet. (Nach 
einem Aufſatz im XII. Bande der Aſtatik Re⸗ 
ſearches iſt die Erbebung der boͤchſten Kuppe 
dieſes Gebirges nach einem Mittel aus mehre, 
ren Beſtimmungen zu 26,462 Engl. Fuß über 
der Ebene von Gorruckpoor gefunden. 


N vermiſchte Nachrichten. 

Der Weimarſche Landtag zu Dornburg iſt 
beendigt, demſelben aber noch von dem Groß 
berzog vorgeſchlagen worden, daß künftig die 
Verhandlungen In der Regel ‚öffentlich ſeyn 


fen Straßen von Paris 


ſen kleinen Schatz. 


Anfangs des Jahres 1820) foll er darübe 
feine Erklarung abgeben. Vermutblich mir: 
auch das Weſentlichſte der diesmaligen Vers 
handlungen bekannt gemacht werden. — 

Ein Jzjaͤbeiger Offizier aus Toul, ein als 
ter Waffengefaͤbrte pichegruͤ's, bat ſich in Or⸗ 
leans zum Studium der Theologie einſchtei⸗ 
ben laſſen. 

Man ſchreibt aus Bonn: Die Jünglinge, 
welche die Univerfisät in ihrem eriten Entſte⸗ 
ben mit eingeweiht haben, zeichnen ſich bis 
jetzt durch froͤhliche Sittigkeit und durch einen 
rechtſchaffenen Ernſt aus; was ſchon daraus 
erhellt, daß faſt alle den philologiſchen Stu⸗ 
dien, als dem Grunde jedes tüchtigen Wiſſens, 
mit dem redlichſten Fleiße obliegen. Auch 
Wobltbaͤter und freigebige Beförderer upferer 
Studien haben wir faſt jede Woche. So bat 
unter andern jüngſt der Profeſſor Nöggerarh 
einen merkwürdigen verkoblten, aus der Erde 
ausgegrabenen Baumſtamm verehrt. 

Herr von Rogebue erklärt in der Frankf. 
Ob. P. Z. die Nachricht von feiner unfrei⸗ 
wine Ruͤckkehr nach Rußland für unge 
gründet, a N 

Ein Engländer verlor in einer der beſuchte⸗ 

rue Saint - 
ſeine Brieftaſche, die 8 eee 
Pfund Sterling in Banknoten enthielt. Ein 
armer Kaſtanien-Verkaͤufer, der an der Ecke 
dieſer Straße feine Waare feil bot, fand dies 
Auf einem Blatt der Brief⸗ 
taſche ſtand der Name und die Wohnung des 
Eigentbümers; ungeſaͤumt machte er ſich auf 
den Weg, den Englaͤnder aufzuſuchen, und 
haͤndigte ihm die verlorne Brieftaſche mit dem 
ganzen Jubalte ein. Der Engländer gad dem 
redlichen Manne ein fünf Frankenſtuͤck (ein 
Thaler und acht Groſchen) als Finderlohn. 
Obgleich dieſes Geſchenk mit der gefundenen 
Summe in keinem Verbaͤltniß fand, nahm es 
der arme Kaſtanien, Verkäufer doch ohne Mur⸗ 
ren an und ging ſeines Weges. Der Englaͤn⸗ 
der folgte ibm von weitem, erkundigte ſich bei 
ſeinen Nachbarn und erfuhr, daß der Mann 
eben ſo arm als ehrlich ſey. Nun ſuchte er 
ibn in ſeiner Wobnung auf und überreichte 
ibm die Summe von viertauſend Franken Ceins 
taufend Thaler), um fein Geſchaͤft zu erwei⸗ 
tern, unter der einzigen Bedingung: „daß er 
den Namen des Gebers verſchweigt. 2 


men, Bei ſeiner naͤchſfen e 


